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Die gottliche Vorſicht
J

bey der glucklich erneuerten Verbindung

Hoch-Kurſtl. Haufes Fnhalt-othen
mit dKoch Graflichen Hauſe Gtollberg,

Als
Zer Surchlauchtigſte Fürſt und Herr,

ceasMuguſt Hudewig
Kurſt zu Wnhalt,

Hertzog zu Sachſen, Engern und Weſtphalen, Graf
zuu Aſtanien, Herr zu Bernburg und Zerbſtc.

Dero zweyte Printzeßin Tochter,
Die Durchlauchtigſte Furſtin,

Printzeßin
Khriſtianen Knnen Mgneſien,

phalen, Grafin zu Llſeanien Frau
ln.  ind Zerbſt,

mitDem Hochgebohrnen Grafen und Herren,
D JKCJonnan Wewo in ſ ilen A ſSolllon Sortillel, SlunGrafen zu Stollbera, Konigſtein, Rochefort, Wernigerode und

Hohenſtein, Herren zu Epſtein Muntzenberg, Breuberg, Aigmont, Loh
ra und Elettenberg, des Konigl. Daniſchen Ordens von

Dannebrog Rittern,
im Jahre! 1742. den i2. Julii

glucklich vermahlere,
ſuchte in folgender ODE zu beſingen,

und dadurch ſeine unterthanigſte Gratulation abzuſtatten

Gottlob Ludewig Laurentius.



El

α

—8ge

J ĩ

urchlauchtigſt-Hochgebohrnes Paar,

Da Sie das Hohe Feſt begehen,So ſtellt ſich der Beweiß von Gottes Vorſicht dat
Und laßt mich in Verwundrung ſtehen:

Denn alles ruhrt von oben her, S

Wenn man des Hochſten Macht bredencket,
Der aller Menſchen Hertz wie Waſſerbache lencket;
Drum kommt es nicht von ohngeſehr,
Daß Sie durch Zeit und Gluck erwunſchten Fortgang finden
Und ſich zu reiner Gluth verbinden.

n)
hies hat Jhr Hochgebohrnes Haus

Erlauchter Graf, bereits erfahren,
Wie ſah das erſtemal dienelbe Gegend aus
Jn welcher SJE vrrmahlet waten?
Nicht anders als ein Paradies
Wo die Zuſammenkunft geſchehen,
Und SORAl dieſes Band in ſeiner Kraft geſehen,

Die der Allmachtige bewieß;
Zum Zeichen, daß ſein Rath, dem alles Lob gebühret,
Am weiſeſten und beſten fuhret.
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deniin)
Doch wie die Sonne ſich verzieht,

Sobald die truben Wolcken kommen,
Und ein erfreutes Haupt alsdenn betrübet ſieht,
Wenn man ihn ſeine Luſt gerommen;
So gienges, Hochgebohrner Graf,
Als SJEd der Himmel ehren wolte,
Daß niemand in der Welt dem Wetter trauen ſolte,
Jhr erſtes Ehgemahl ſcehr zeitig zu vermiſſen,
dachdem der Tod das Band zerriſſen.
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CovDiewoles bleibt gewiß dabey,

Daß alles, was wir vor uns ſehen,
Ein rechtes Augenwerckiwon  GOttes Vorſicht ſep:
Drum kan uns nicht zuviel geſchehen.
Ergiebt und nimmt, ernimmtund giebt,
Was der Vernunft verborgenbleibet,
Indem erſchwartz imd roth ins Tagebuch einſchreibet,
Frachdem es ſeinen Winckbrliebt.
O konten wir uns nur in allen Fallen faſſen,
Und ſeine Fuhrung walten laſſen!

rν

Sgie ſtellen Sich dieſelbe vor,
Durch anderweitiges Vermahlen,
Drum heben SJE das Haupt zu deſſen Thron empor,
Dem SJE den neuen Bundbefehlen.
Wer hatte das zuvor gedacht,
Was dieſen Tag mit GDtt geſchiehet,
Der alles weif und kennt, verſtehet, lenckt und ſiehet,
Wodtitch er uns erſtaunend macht;
Denn er iſt wunderbar in allen ſeinen Thaten,
Und was er ivill das muß gerathen:

5

Jer kennt das Haus von Promnitz nicht.
Daraus das erſte Gluck geſchahe,Als man den hellen Glantz durch ein erhabnes Licht,2

An Stollhorgs heitern Himmel ſahe?
Jetzt aber zeigt des Himmels Schluß,
Was aus dem Hauſe Cothen ſtammet,
Wo die Durchlauchtigkbit von oben angeflaminet,
Ein neuer GbacksStern hoiſſen muß,Der ſich Geſchwiſter-Kind von der Gemahlinnennet,

Und dengehrimen Trieb erkennet.

Wenn dieſes hat der ERR gethan,

Was wir ietzt vor den Auaenſchauen
Man ſehe Stamm invweigin ſeinem Wachsthum an,

Dieſelbe ſchutzet, fuhrt und lenckt,
Und lerne GOTTes worſicht trauen.

Weit beſſer als wir vielmals meinen,
Und laßt uns nach der Nacht die Sonne wieder ſcheinen,

Dft eher als der Menſch gedenckt.
Ach wenn wir doch daran zeit unſers Lebens dachten,

Und ihm ein Opfer brachten!



weergleichen, Hochſtbeglucktes Paar,
Bringt Hertzund Mund anietzt getragen,
Drum ſtellt ich Dero Geiſt in vollen Flammen dar,
Dem Allerhochſten Danrk zu ſagen.
Es heißt: GOtt lob! dies iſt der Tag, JDen uns der Himmelaufgehoben;
Drumevollen wir nunmehr deſſelben Vorſicht loben,

Die mehr, als wir verſtehn, vermag,
Der HErriſt unſer GOtt, auf den wir ferner hoffen,
Bis alles Wunſchen eingetroffen. D

o

Soo fahre denn der Hochſte fort,W

Fhr gocherhabnes ggaus zu ſegnen!
Er mathe SJEgetroſt durch ſein gewiſſes Wort, J 5
Und laſſe vieles Gluck begegnen!

Ercrone bis auf ſpate eit
So Stamm als Zweig mit ſeiner Gnader
Daß Jhuen weder Sturm, noch Froſt, nochHitzt ſchade, J

Bis zu der frohen Ewigkeit,So wird dasLand diegrucht in Anhalt-Cothen geben

Und Stollberg auch geſegnet leben.

659—
ch aber will das Hohe Feſt

E

Aus Hertzens Grund allſtets vrrehre  2Und da uns GOtt der OeErrwitn Suade ſehen Iaßt5

Mich auch zu Jhin mitſganeke rhren:
Eslebe, was von Anhalt heißt,
Was ſſich von. Stollberags Haufe chreibet,25

LtWas ein erhabnes Reiß von Promnitz Stam̃e bleibet, uI—

Wie dieſes neue Band heweiſt? n 7,GoOtt laſſe Fürſt und Furſtin ſtets in Segen leben, unf

Und ſeine Vorſicht ob Sie ſchweben.
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